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Ist Kupieren 
Tierwohl oder Tierleid?
Wird Lämmern durch ein Verbot des Schwanzkupierens Leid erspart? An der LfL wurde 
festgestellt, dass Tiere nicht belastet werden, wenn der Schwanz 15 cm lang bleibt. Dagegen 
verdrecken lange Schwänze z. B. bei Durchfall, was gesundheitliche Folgen haben kann.

A cht Jahre Übergangsfrist 
sind geplant, dann soll 
das Schwanzkupieren bei 

Lämmern verboten sein, wenn es 
nach dem neuen Tierschutzgesetz 
geht. An der LfL laufen dazu schon 
länger Untersuchungen. Das aktu-
elle Projekt stellte Johanna Meh-
ringer vom Institut für Tierzucht 
bei der Jahreshauptversammlung 
der Vereinigung Niederbayerischer 
Scha� alter vor. 
Demnach war in Grub in Form ei-
ner Doktorarbeit bereits in den 
Jahren 2016 und 2017 diesbezüglich 
ein Versuch gelaufen. Die Grund-
lage dafür war das Deutsche Tier-
schutzgesetz, wonach im Paragraf 
1 steht, dass niemand einem Tier 
ohne vernün� igen Grund Schmer-
zen, Leiden oder Schäden zufügen 
darf. Paragraf 5 beinhaltet, dass an 
einem Wirbeltier kein mit Schmer-
zen verbundener Eingriff  ohne Be-
täubung vorgenommen werden 
darf. Die Ausnahmeregelung lau-
tet: Eine Betäubung beim Kürzen 

des Schwanzes mi� els elastischer 
Ringe von unter acht Tagen alten 
Lämmern ist nicht erforderlich. 
Johanna Mehringer wies darauf 
hin, dass das Kupieren gängige 
fachliche Praxis ist, denn ein lan-
ger Schwanz kann zu Hygiene-
problemen führen, beispielsweise 
bei Durchfall, oder bei weiblichen 
Tieren beim Urinieren, wenn der 
Schwanz nicht weit genug ange-
hoben werden kann. 

Eingriff e am Tier werden 
nicht gerne gesehen
Dennoch gilt: „Eingriff e am Tier 
sind in der Gesellscha�  nicht ger-
ne gesehen. Es ist gut, dass wir in 
der Diskussion zum Kupierverbot 
schon Ergebnisse vorstellen kön-
nen“, meinte die LfL-Mitarbeiterin 
und stellte den Gruber Kupierver-
such vor. Dieser beinhaltete fünf 
Versuchsgruppen: 
1 Standardlänge ca. 7 cm, 
2 Standardlänge und Eisspray, 
3 Standardlänge und Schmerzmit-

tel Metacam, 
4 Lang ca. 15 cm,
5 Unkupiert (Kontrollgruppe). 
Das Alter der Lämmer beim Kupie-
ren lag zwischen drei und sieben 
Tagen. Am Versuch beteiligt waren 
nur männliche Lämmer, bei denen 
über einen Bauchgurt eine Mes-
sung des Stresshormons Cortisol 
und somit die Belastung des Tieres 
durchgeführt wurde. Bei den Urin-
proben handelte es sich um Sam-
melproben über einen Zeitraum 
von jeweils zwei Stunden. Die Pro-
benahme erfolgte 24 Stunden vor 
dem Kupieren in den Stunden 0 
bis zwei und zwei bis vier sowie 24 
Stunden nach dem Kupieren. Da-
nach wurden die Cortisolwerte 
ausgewertet. 

Bleibt der Schwanz 15 cm lang 
gibt es keine Belastung
Vier Stunden nach dem Kupieren 
waren alle Werte auf dem gleichen 
niedrigen Level – egal welche Va-
riante. Bei der Verhaltensbeobach-
tung wurde die Ruhelosigkeit als 
guter Indikator für Schmerz und 
Leid erfasst. Das Ergebnis: alle 7- 
cm-Kupiermethoden gingen mit ei-
ner Belastung für das Lamm ein-
her, dagegen gab es bei 15 cm keine 
Belastung. 
Schließlich wurde eine Wundbo-
nitur am verbleibenden Schwanz-
teil zeitnah nach Abfallen des Ku-
pierrestes durchgeführt, wobei die 
Größe der Wunde am Schwanzen-
de und der Zustand der Wunde be-

urteilt wurde. Das Resultat: bei 
7 cm war die Wunde etwas größer 
und tendenziell mehr vereitert als 
bei 15 cm.
Gleichzeitig erfolgte in Pra-
xisbetrieben eine Bonitur auf 
die Schwanzlänge und die Ver-
schmutzung. Die Bedingungen: 
die Schwanzlänge variierte in den 
drei Kategorien „kurz, mi� el, lang“. 
Untersucht wurden die Kotver-
schmutzung im Ano-Genital-Be-
reich und an den Hinterbeinen, 
die Urinverschmutzung analog 
zum Dag-Score (= Grad der Kotver-
schmutzung) sowie der Zustand 
des Schwanzes in sechs Katego-
rien – von sauber/unbewollt bis 
hin zu bewollt/mit Kot und Urin 
verschmutzt. 

Mehr Urinverschmutzungen 
bei steigender Schwanzlänge
Das Ergebnis: Beim Urin-Score er-
gab sich ein starker Einfl uss der 
Schwanzlänge auf den Grad der 
Benässung/Verschmutzung. Der 
Anteil der Tiere mit größerer Urin-
verschmutzung nahm mit steigen-
der Schwanzlänge deutlich zu. Der 
Verschmutzungsgrad bzw. der An-
teil der Tiere mit größeren Urin-
verschmutzungen stieg von der 
Schwanzlänge „kurz“ auf „mit-
tel“ und nochmals deutlich auf 
„lang“.Mehringer meinte: „Es gilt 
abzuwägen zwischen der Belas-
tung durch das Kupieren und ei-
ner möglichen Belastung der Tiere 
bei Kupierverzicht.“ Bis eine züch-
terische Methode grei� , empfahl 
sie das Kupieren bei 15 cm, weil 
es keine nachweisbare Belastung 
für das Tier mit positiven Eff ek-
ten vereint.
Als weiteren Aspekt führte die 
LfL-Mitarbeiterin neueste Un-
tersuchungen zu Frakturen des 
Schwanzes „Häufi gkeit und Cha-
rakterisierung von Anomalien 

und Frakturen der Schwanzwir-
belsäule bei Schafen mit unku-
pierten Schwänzen“ an der Univer-
sität Gießen an. Im Versuch waren 
216 unkupierte Merinolandschaf-
Lämmer im Alter von 14 Wochen. 
Dabei wiesen 59 Tiere bzw. 27,3 
Prozent mindestens eine Wirbel-
fraktur an Schwanz auf. Überwie-
gend traten sie im unteren Dri� el 
des Schwanzes auf.
Das Umweltministerium fördert 
die züchterische Bearbeitung der 
Schwanzlänge. In der Übergangs-
zeit soll die Langvariante mit 15 
cm angewendet werden. Zucht-
leiter Dr. Christian Mendel emp-
fi ehlt die Erfassung der unkupier-
ten Schwanzlänge und Eintragung 
in das Zuchtprogramm Ovicap. 
Wenn kupiert werden muss, wird 
empfohlen, die ab 1. Januar gebo-
renen Lämmer nur noch mit min-
destens 15 cm Schwanzlänge, also 
knapp oberhalb des Sprungge-
lenks, oder länger zu kupieren.
Unangekündigt wurde am 24. Mai 
der Entwurf des Tierschutzgeset-
zes im Kabine�  beschlossen. Die-
ser Entwurf beinhaltet folgendes: 
das betäubungslose Kürzen des 
Schwanzes von unter acht Tage 
alten Lämmern wird ausnahms-
los verboten. Mi� lerweile stünden 
Scha� altern geeignete Möglich-
keiten zur Haltung von Schafen 
mit ungekürzten Schwänzen zur 
Verfügung. Die Kontrolle der Ein-
haltung dieses Verbotes ist von 
der zuständigen Behörde vor Ort 
zu überprüfen.
 Die Umsetzung des Kupierver-
botes für bestehende Betriebe sei 
laut Entwurf mit einer angemes-
senen Übergangsfrist von acht 
Jahren ab Inkra� treten dieses 
Gesetzes versehen. Endgültig ent-
scheidet nun der Bundestag über 
das Gesetz.

Helga GebendorferLämmer und Schafe mit kupierten und langen Schwänzen. Noch ist beides möglich, soll aber bald verboten werden.
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Mit einem Gummiring wurde 
bisher kupiert.

Die Schwanzspitze verheilt in der 
Regel problemlos.

Mehr Verschmutzung 
bei langen Schwänzen
Bei Lämmern werden die 
Schwänze kupiert, weil 
ein langer Schwanz zu Hy-
gieneproblemen führen 
kann, zum Beispiel bei 
Durchfall oder bei weibli-
chen Tieren beim Urinie-
ren. Bleibt der Schwanz 
beim Kupieren 15 cm lang 
haben die Lämmer keine  
Belastung. Dennoch sieht 
die Gesellschaft derarti-
ge Eingriff e am Tier skep-
tisch und die Politik plant 
Verbote. 

Mitmachen und 
GEWINNEN!
Wir wollen wissen, wie wir besser werden können.
Helfen Sie uns mit der Beantwortung einiger 
Fragen. 
Nehmen Sie teil und gewinnen Sie eines von 
drei Makita-Baustellenradios. 
Einfach QR-Code scannen oder auf unserer 
Website vorbeischauen!

Hier teilnehmen:
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Makita-
Baustellenradio 
oder vergleichbares Modell
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